
Neben der römisch-katholischen Kirche 
lateinischer Tradition gibt es viele katho-
lische Ostkirchen. Die größte unter ihnen 
ist die ukrainische griechisch-katholische 
Kirche.

Oft wird die katholische Kirche mit der rö-
misch-katholischen Kirche gleichgesetzt. 
Diese ist aber als „lateinische Kirche“ nur 
eine der Kirchen innerhalb der katholi-
schen Gemeinschaft, in der es auch mehr 
als 20 Kirchen östlicher Tradition gibt. Zu 
diesen Kirchen gehören zwar nur ein bis 
zwei Prozent aller Katholiken und Katho-
likinnen, doch besitzen sie alle die glei-
che Würde wie die lateinische Kirche. 
Diese Ostkirchen gehören zur byzanti-
nischen, west- und ostsyrischen, kopti-
schen, äthiopischen und armenischen 
Tradition und haben ein eigenes litur-
gisches, kirchenrechtliches, geistliches 
und theologisches Erbe, das sie mit ande-
ren nichtkatholischen Ostkirchen (ortho-
doxen, orientalisch-orthodoxen bzw. der 
ostsyrischen Kirche) teilen.

KATHOLISCHE VIELFALT
Diese innerkatholische Vielfalt wurde 
vom Zweiten Vatikanischen Konzil für er-
wünscht erklärt und äußert sich in vie-
len Dingen, die legitime Varianten des Ka-
tholisch-Seins sind. In den allermeisten 
katholischen Ostkirchen können ver-

heiratete Männer auch zu Priestern ge-
weiht werden. Taufe und Firmung werden 
auch Babys unmittelbar nacheinander ge-
spendet, und möglichst bald danach sollte 
der Kommunionempfang erfolgen (meist 
mit einem Tropfen des eucharistischen 
Weines). Der Rechtsbegriff für die katho-
lischen Ostkirchen ist „Kirche sui iuris“ 
(Kirche eigenen Rechts), und es gibt ein 
eigenes Gesetzbuch für sie (Codex Cano-
num Ecclesiarum Orientalium). Die grö-
ßeren katholischen Ostkirchen besitzen 
eine bischöfliche Synode, die wichtige Ent-
scheidungen treffen kann und die auch die 
Bischofskandidaten bestimmt – auch wenn 
der Papst eingebunden ist.

UKRAINISCHE GEMEINDEN IN ÖSTERREICH
Die größte katholische Ostkirche ist die 
ukrainische griechisch-katholische Kir-
che, mit schätzungsweise 5 Millionen Mit-
gliedern. Seit dem Angriffskrieg Russlands 
gegen die Ukraine im Jahr 2022 leben auch 
in Österreich deutlich mehr Gläubige, so-
dass in vielen größeren Städten Gottes-
dienste in ukrainischer Sprache gefeiert 
werden. Einige der Gemeinden folgen (wie 
die römisch-katholische Kirche) dem gre-
gorianischen Kalender, andere – wie die 
Kirche in der Ukraine – dem julianischen, 
der derzeit 13 Tage „nachhinkt“ und beim 
Osterfestkreis zusammenfallen oder sich 
bis zu 5 Wochen unterscheiden kann.

GEMEINSAME KOMMUNION
In Österreich sind alle östlichen Katholi-
ken in einem eigenen Ordinariat dem Erz-
bischof von Wien – derzeit Kardinal Chris-
toph Schönborn – zugeordnet, wobei auch 
die Ortsbischöfe eine gewisse Zuständigkeit 
haben. Manche der rund 85 Priester katho-
lischer Ostkirchen in Österreich sind auch 
in der römisch-katholischen Seelsorge 
tätig. Als Katholik:in kann man wechsel-
seitig alle Gottesdienste mitfeiern und die 
Kommunion empfangen. Die katholischen 
Ostkirchen laden mit ihrer Liturgie und 
Spiritualität dazu ein, den Reichtum des 
Christentums besser kennen zu lernen.

Katholisch, aber 
nicht römisch
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Ostkirchlicher Lebensstil, katholische Verbundenheit: Es gibt mehr als 20 katholische Ostkirchen weltweit.  jms_foto/Photocase
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